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Keikrge M Kr. 288 - er K»rloricher Zeitung.
Mittwoch , lS . Ottober 18S8 .

Theater , Kunst und wiffenschast.
Konzert des Großherzoglicheu Hoforchesters .

8 . Das Großherzogliche Hoforch ^ er , das seine Abonnements¬
konzerte vor Jahresfrist aus dem Museumssaale in den großen
Festhallesaal hatte verlegen müssen , ist gegenwärtig durch die
Erwciterunqsarbeiten an der Festhalle auch dieser Heimstätte be¬
raubt worden. Die Abonnementskonzerte werden somit wohl
kaum vor Anfang Dezember beginnen können , und um dem
Publikum über „die schreckliche , die konzertlose Zeit " hinweg¬
zuhelfen, war von Setten des Orchestervorstandes für Samstag
Abend ein Extrakonzert im großen Saale der Eintracht an-
beroumt worden. Das ursprünglich angesetzte sehr interessante
Programm dieser Veranstaltung erlitt in den letzten Tagen in¬
sofern eine Abänderung, als die für dasselbe in Aussicht ge-
nommene Solistin, die vielgepriesene Frau Schumann -Heinck aus
Hamburg am Kommen verhindert war und an ihrer Stelle
Frau Pelagie Ende-Andriessen , die Primadonna der Frankfurter
Oper , engagirt werden mußte . Da jedoch auch der Name dieser
für Karlsruhe neuen Künstlerin in der musikalischen Welt einen
guten Klang hat und das sonstige Programm dieses Extra¬
konzertes zwei herrliche Orchesterschöpfungen von Beethoven und
von Schubert und dazu eine bedeutsame Novität aus der Feder
des Jngwelde -Komponisten aufwies, so hätte man eine zahl¬
reiche Theilnahme des Publikums erwarten dürfen Leider jedoch
ließ der Besuch des Konzertes viel zu wünschen übrig .
Zunächst seien wenige Worte über den Eintrachtssaal
gesagt , dessen akustische Verhältnisse mir für die Abhaltung von
Orchesterkonzerten günstiger zu sein schienen , als diejenigen im
engeren Museumssaale und in dem allzuweiten Festhallesaale.
Trotz der an diesem Abende nicht genügenden Besetzung des
Zuhörerraumes und der dadurch übermäßig gesteigerten Schall -
krast im Saale , klang das Orchester doch ganz wunderbar ,
markiger als im Museum und klarer , in den einzelnen
Klangfarben unterschiedlicher als in der Festhalle. Beet-
hoven 's gewaltige zweite Leonoren-Ouvertüre , eine der wun¬
derbarsten symphonischen Dichtungen aller Zeiten, ein wahrhaft
weihevoller Hymnus der Liebe und der todesmuthigen Treue ,
den nur Beethoven selbst mit seiner den Liebeserlösungsgedanken
noch klarer und energischer aussprechenden dritten Leonoren-
Ouvertüre hat überbteten können , eröffnet- in sehr schöner , nur
ganz zu Beginn durch einige nicht genügend temperirte Holz¬
blasinstrumente leicht getrübter Ausführung das Konzert, und
mit der zündenden Wirkung dieser Eröffnungsnummer war das
Publikumgleich in die rechteffreudtgeGenußstimmungversetzt worden.
Krau Ende- Andriessen , die ich in verschiedenen Stadien ihrer
« nstlerischen Entwicklung — zu Anfang der achtziger Jahre
als vielversprechende Anfängerin am Stadttheater zu Leipzig
und zu Ende der achtziger Jahre als tüchtige Brangäne der
Bayreuther Festspiele zu hören Gelegenheit gehabt habe, ist
thatsächlich eine ganz hervorragende dramatische Sängerin
geworden , und ihr außerordentlich umfangreiches Organ wenig¬
stens hat mehr gehalten, als man sich in früheren Tagen von
demselben hat versprechen können . Wenngleich in der großen
Fidelio-Arie, welche die Künstlerin an erster Stelle sang, Einiges
ln den Rezltatidsätzen etwas ungelenkig — Anderes in dem
herrlichen Lcknr-Adagio etwas unruhevoll ertönte, so konnte
Frau Ende - Andriessen doch schon in diesem Bortrage mit der
siegenden Gewalt ihrer allumfassenden Stimme und mit vielen
künstlerisch-vornehmen Momenten ihrer Jnterpretationsweise
einen tiefgehenden Eindruck Hervorrufen, der jedoch zu
enthusiastischer Wärme erst durch der Künstlerin vollendet schöne
Wiedergabe der Rezia-Arie „Ozean, du Ungeheuer" aus Webers
„Oberon" gesteigert wurde. Hier konnte Frau Ende-Andriessen
alle Vorzüge ihrer Stimme und ihrer Schulung , die Energie
der hohen Töne, den pastosen Klang der Tiefe, ein recht gut
« (sprechendes piano und eine bei große.» Stimmen seltene
deutliche Artikulation schneller Tonfoglen, wie solche das Schluß -
allegro der Arie enthält, in überzeugendster Weise zur Geltung
bringen, und wenn die Künstlerin nach ihrer ersten Arie bereits
vielen Beifall geerntet und beim zweiten Auftreten mit Applaus
empfangen worden war, so dankten nunmehr zahlreiche Hervor¬
rufe für die stimm - und stimmungsreiche Leistung. Sehr wohl-
thuend berührte die äußere Ruhe, die Frau Ende-Andriessen
währendihrer Vorträgezuwahrenwußte . Zwischen den beiden Arten

brachte Herr GeneralmusikdirektorMottl eine Manuskript -Kompo¬
sition von Max Schillings, dem hochbegabten Tondichter der , Jng -
welde", erstmalig zur Aufführung, und ich freue mich berichten zukönnen , daß diese sich dem Berständniß durchaus nicht so unmittel¬
bar erschließende Arbeit vom Publikum mit ernstem Interesse
angehört und, dem Beifall und den Hervorrufen des Autors
nach zu schließen , auch als eine in ihrer Art sehr bedeutsame
Schöpfung erkannt worden ist. Ich schätze dieses sympathisch
gesinnte Eingehen in die vom Komponisten erschlossenen Stim¬
mungswelten um so höher , als es sich hier um ein Fragment ,um ein Vorspiel zum dritten Aufzug einer Oper „Der Pfeifer -
tag" handelte, dessen Grundidee dem Publikum durch ein auf der
Rückseite der Programme zum Abdruck gelangtes Programm
hatte klargelegt werden müssen , und besten musikalischer Inhaltdes Ungewöhnlichen und thatsächlich Neuen eine reiche Fülledarbietet. Ueber einem schwirrenden Tremolo der Streicher zudem die Pauken einen trauermarscharttgen Rhythmus markiren,hört man erst bang fragende Rufe aufsteigen , die mit ihrem
Wechsel von LloU und Dur zwischen Furcht und Hoffnung zu
schwanken scheinen, und dann in allen Holzbläsern unisono eine
alte Choraltntonatton , die mit ihrem Verharren in der hypo¬
dorischen Tonart (hier k, § , as , d , e, riss , s«, k,) auf das moderne
Ohr recht befremdend wirkt. Ein durch seine Chromatik wie
durch den hartnäckig beibehaltenen Sextensprung seiner Melodik
gleich eindringlich wirkender marschartigerSatz weiß von schwerem
Ankämpfen gegen des Lebens Mühen und Beschwerden zu be¬
richten , die aber schließlich zurückweichen müssen vor alle den
Wonnen, die der große Spielmann , von dem in diesem Tonsatzedie Rede ist, im Glauben an seine Kunst , im schaffensfreudige«
Dienste derselben und in einer hohen , edlen Liebe gewinnen mochte .All dieses Glückesempfinden hat der Tondichter nach einem über¬
leitenden ausdrucksvollen Solo der Klarinette in einem ganz
prächtig klingenden , von heimlicher Verzückung zu enthusiastischer
Ekstase anschwellenden Xsckur . Satze zum Ausdruck gebracht,einem Tonstücke , das mich neben einem trauten Gemahnen an
die herrliche Tongestalt das Bran (in „Jngwelde ") durch seine
reiche Harmonik , durch die ausdrucksvolle Gegenüberstellung
zweier sich zärtlich umschlingender Melodien und durch das
prächtige Orchesterkolorit ganz ungemein gefeffelt hat . — Eine
neue Farbe hat Schillings seinem Orchester dadurch ein¬
gefügt , daß er die Gegenmelodie dieses ^ s- cknr- Satzes der Bto-
lotia zuertheilt hat, einem von vr . Alfred Stelzner erfundenen
Bratschen-artigen Streichinstrumente, das größer und um eine
Quarte tiefer (e, x , ck, a) gestimmt ist als die Bratsche, und
das, nach der gestrigen Probe zu urtheilen, wohl als eine thatsächltche
Bereicherungdes Orchesters, als rin zur Führung bedeutsamer Mit¬
telstimmen durchausgeeignetes Instrument anzuerkennenfein dürfte.
In dem Vorspiele von Schillings steigert sich die Kunstfreudedes Sptelmannes zu immer begeisterterer Siegeszuversicht, und
mit einem heroischen Thema der Blechinstrumente fühltder Künstler sich gleichsam als Herrscher im Reiche des
Schönen, aus dem ihm gleichsam ein Weihegruß ver¬
wandter Geister entgegenhallt. Doch wieder erklingt ein angst¬volles Fragen , wieder klagen die Holzbläser in der alten
Sirchenweise von Tod u»d Vergehen, und mit den in ihrem
schwankenden Vur -Noli so charakteristischen Zwetfelfragentönt das tief-stimmungsvolle Sätzchen aus - um dann
im dritten Aufzuge der Oper die Beantwortung der hier ange¬regten Fragen erfolgen zu lassen . Diese Antwort konnte eine
Konzertaufführung des Fragmentes naturgemäß nicht bringen,wohl aber hat die Wiedergabe dieser neuesten Arbeit von
Schillings die anir nach der „Jngwelde " allerdings recht
müßig erscheinende Frage : ob Schillings ein bedeutendes
und wirklich eigenartiges Kompositionstalent zuzusprechen sei ?
neuerdings und meinem Dafürhalten nach in durchaus
bejahendem Sinne beantwortet. — Den herzerquickenden
Schluß dieses anregenden Konzertes bildete Franz Schubert 's
6 -äur -Symphonie , die bei geradezu plastisch herausgearbeiteter«nd herrlich beschwingter Wiedergabe funkelnd und glitzernd alle
den unermeßlichen Reichthum aufdecken konnte , mit dem der
arme Franz Schubert, sich in diesem Werke geradezu als ein
Krösus geberdend , eine freudedürstende Menschheit beschenkt hat .Man könnte diese Symphonie wahrlich eine Tonallegorte des
Glücklichseins nennen - alles und jedes Glücklichsein, das Glück¬
lichsein in unerschütterlicher Glaubenszuversicht, in rüstigem
Wagen, in fröhlichem Tändeln, in süßer Melancholie, in tief¬verträumter Seligkeit, in Tanzesjubel und in Kampfesmuth, in
siegreichem Vollbringen und in sorglosem Genüsse des Gewon¬

nenen — alle und jede Art von Glücklichsein findet in diesemwonnigen Werke einen überzeugendund mttfortreißend wirkenden
Klangausdruck. Unwillkürlich fallen mir beim Gedenken an den
Bollgenutz dieser Symphonie einige Strophen ein, die mir einstvon der Großh . Hofbühne her an das Ohr geklungen waren .
„Ich athmeBalsam - linde Luft umfängt mich , durchhaucht von
Wohlgrrüchen - schatt'ge Hallen durchschreit' ich, die von Pflanzenzart umrankt find . Soweit das Auge dringt, steht »S nur
Schönes . Die Erd ' ist übersäet mit duft'gen Blumen , die
tausendfarbig mir entgeaenvlinken ; in Kreisen schwebet durch dieblaue Luft der Vögel leicht beschwingte Schaar , — und süßertönt ihr lieblicher Gesang . Des Wassers Plätschern und derBäume Rauschen , und alles das goldstrahlend überfluthet von
Sonnenschein , der hold hernieberlacht." So wie hier Asaf in
d'Albert 's Oper „Der Rubin" in Worten einen sonnenwarmenGlückestraum schildert, so tönt ei« solcher dem Hörer aus
Schubert 's 0 -ä«r -SymPhonie in unvergänglich schönsten Klängen
entgegen.

Großhrrrogthum Baden.
Karlsruhe, 18 . Oktober .

" ( Stenographisches aus der Schule . ) Vorige
Woche fand das zweite Schülerwettschreiben nach dem SystemStolze -Schreh hier statt. Im Lesen neuen Stoffes leistete ein
Realschüler 300 Silben Pro Minute , die andern Thetlnehmerlasen zwischen 200 bis 300 Silben . In der Abtheillmg fürSchnellschreiben siegte ein Gymnasiast mit 150 Silben ungekürzteSchulschrift, ihm folgte ein zweiter mit 140 Silben , dann zwei
Realschüler mit 130 beziehungsweise 180 Silben .

^ (Unglücksfall .) Gestern Nachmittag 3 ' /z Uhr hat sichder sechs Jahre alte Sohn eines in der Htrschstraße wohnendenWirths einer Droschke angehängt. Dabet gerieth das linke Bein
in das linke Hinterrad der Droschke , und obwohl der Kutscher
auf das Schreien des Kindes sofort anhielt, hatte das Rad das
Bein des Knaben doch schon soweit hereingertffen , daß ein Bruchdes Oberschenkels erfolgt war .

Rüppurr , 18 . Okt. Gestern Abend '/,10 Uhr brach in
den Spetcherräumen des Gasthauses zum „Grünen Baum "
Feuer aus , welches das Gebäude bis auf die Mauern ein¬
äscherte . Das Kirchweihvergnügen wurde dadurch jäh gestört.

Verschiedenes.
si Berlin , 18 . Okt . (Telegr.) Der aus dem hiesigen Zellen-

gefängntß ausgebrochene Zuchthäusler Richard Erpel ist inBremen verhaftet worden.
Verantwortlicher Redakteur: Julius Satz tu Sark-küv«,

M o d e b e r i ch t W i n t e r 1898 ( 99. Die bekannte Seiden -
fabrik G . Henueberg in Zürich schreibt uns : Auch für diekommende Saison haben wir keinen sogenannten tonangebendenneuen Seidenstoff zu verzeichnen - immer noch steht das Taffet-
gewebe in der Gunst der Mode, neben Latin msrvsilisux und8urs .b ; dagegen sind weniger karrirte Stoffe bestellt worden,sondern mehr gestreifte - und für nächstes Frühjahr dürften wohl
„Streifen " in allen Geweben die Führung übernehmen. Nichts¬destoweniger ist die Vorliebe für Schotten noch nicht gewichen -sie werden nach wie vor von Paris und London gesucht und be¬
stellt, ebenso in ganz unglaublich großen Quantitäten DEotas
ObunAsunt (Schillerseide ) sie den entzückendsten Farbenkom¬binationen , und zwar einfach glatt, wie auch gestreift und ge¬mustert . Kleine ^ .rmürs -Effekte in Schwarz, weiß, einfarbig und6bsu §«»ut sind sehr begehrt und dürften wohl noch einige Sai¬
sons überdauern . Die sogenannten Larrs -Setden (quergestreifte)wurden versucht , als tonangebend einzuführen , doch dürfte dieseMode wohl nicht von langer Dauer sein. Auch LIsrvsilleux in
schwarz und farbig, Odins« , Latin vuoimsss , Rackmmir und6ro « äv divnäro « sind viel bestellt worden - in Damasten werden
Figuren - und Rankenmusterbevorzugtneben ganz kleinen Effekten.— Von neuen Farben sind grau, pfaublau und braun , sowienamentlich die violetten, grünen (serpout ) und kirschrothennuunesu in allen Abstufungen.

Jeuillelon . "Er--
15) Wo liegt die Schuld ?

Roman von Katharina Zitelmann . (K . Rtnhart .)
(Fortsetzung.)

Der Prediger , der Einfluß auf das sittliche Leben der
Glieder seiner Gemeinde gewinnen , ver in der That ein Seel¬
sorger sein will , muß Fühlung mit den Einzelnen suchen ,
wuß auch P -rsöulich ihnen nahe treten . Ulrich hielt es für
den schwersten Theil seiner Aufgabe , daß er sich den Ein¬
ladungen, mit denen er bestürmt ward, nicht entziehen konnte,
baß er allwöchentlich ein paar Abende bis tief in die Nacht
hinein dem Zusammensein mit Menschen widmen mußte , mit
denen ihn auch nicht ein geistiges Band verknüpfte.

Die älteren Herren , bei Bier und Cigarren kannegießernd,
derbe Spässe erzählend oder den Freuden des Skat huldigend ,i°gen ihn ebensowenig an, wie die Frauen, welche beim Thee ,
de» Strickstrumpf in den Händen , sich ihre Haushaltungs-
sorgen und Dienstmädchennöthe klagten. Was blieb ihm übrig ,

sich der Jugend zuzugesellen , die sich mit den geistreichsten
gesellschaftlichen Spielen vergnügte ! Wie seufzte er erleichtert
auf , wenn endlich zum Schluß das Souper , bei dem die Tafel
beinahe brach unter der Last der aufgetragenen Speisen , die
getrennte Gesellschaft vereinigte , und es dann Abschied nehmen
^eß. » Vielen Dank für den reizenden Abend ! » sagten die
Gäste , die Hand der Hausfrau herzlich drückend , während die
Befriedigung, die sie erfüllte , von ihren glänzenden Gesichtern
strahlte. »Finden Sie nicht auch , Herr Prediger, daß es keine
angenehmere und gemüthlichcre Geselligkeit geben kann, als
hier bei uns ? » wandte man sich dann an Ulrich , der sich
sehr hüten mußte, seine wahren Gefühle zu verrathen . » Gewiß,es muß Ihnen bei uns gefallen !» Wehe ihm, wenn er hätte
merken lassen, daß es ihm nicht gefiel , er hätte sich seine
Stellung gänzlich verdorben. «

Es gab noch einen Hauptpunkt , der Ulrich besonders zum
Gegenstand des Interesses und der Aufmerksamkeit machte : er
war unvermählt .

Für den Geistlichen wie für den Arzt gilt es allgemein
als Pflicht , zu heirathen, und in Gteina vollends war Ulrich 's
Verbindung mit einer der Töchter der Stadt die stillschwei¬
gende Voraussetzung, ja fast die Bedingung für seine endgiltige
Wahl. Wenn sich erst unzerreißbare Bande von ihm zu der
Gemeinde schlangen, wie segensreich würde dann erst sein
Wirken sein ! Und war der Prediger es den Vätern der Stadt
nicht schon aus Dankbarkeit schuldig, seine Lebensgefährtin aus
ihren Mauern zu Holm? Wenn man nur erst gewußt hätte,
welche Partie am vortheilhaftesten für die Stadt sein würde .
Heirathete er Agnes Luden , so blieb das viele Geld , das diese
einmal erben würde, Steina erhalten ; war Amalie Finger dir
Erwählte, so ward man der Sorge um die Zukunft dieser
jüngsten Tochter des Pastors , der gewiß nicht mehr lange
leben würde, überhoben. Zudem sprachen Gründe der Pietät
für die letztere , deren Vater dreißig Jahre lang die Kanzel
von Steina innegchabt.

Ulrich dachte noch gar nicht weder an die eine noch an die
andere, als man in Steina schon von den Einladungen zu
der bevorstehenden Hochzeit redete . Als es den ungeduldigen
Honoratioren endlich zu lange währte , versuchten sie durch
» Winke mit dem Zaunpfahl » nachzuhelfen und den Prediger
zum Entschluß zu bringe«. Sobald er sich an den Gesell¬
schaftsabenden im Rauchzimmer zeigte , begannen die Scherze,
Neckereien , Anspielungen . Traf er einen der Herren auf der
Straße , oder hatte er amtlich bei ihm zu thun , zum Schluß
fragte der ihn sicherlich mit Augenzwinkern, wann es endlich
etwas würde , wie es um sein Herz stehe , warum er «och
immer zögere; oder man begann ihm ernsthaft das Glück des
Ehestandes , die Vortrcfflichkeit der jungen Dame zu rühmen ,
die man ihm zugedacht hatte. AgneS Luden war reich, schön,
talentvoll, eine vollendete Weltdame ; Amalie Finger verfügte

über die höchsten Eigenschaften des Herzens . Ihr frommerSinn , ihre häusliche Tüchtigkeit ließen sic zur Pastorfrau wie
geschaffen erscheinen .

Wie auch Ulrich sich ablehnend gegen alle diese Rederei
verhielt , wie er sie sich auch zuerst lächelnd , dann ernsthaftverbat , — Eindalt zu thun vermochte er ihr nicht.Mit Amalie Finger brachte ihn sein Leben täglich in Be¬
rührung. Ihr Vater , der alte Pastor , zu dessen Vertretunger berufen war . hatte dem jungen AmtSbruder gastlich die
Pforten seines Hareses geöffnet, in dem dieser nicht nur wohnte ,
sondern auch verpflegt ward. Denn es stand in Steina übel
mit den Gasthöfen , und Fräulein Emma , die älteste Tochterund Wirthin des Hauses , hatte gemeint , man könne den
Doktar Helft unmöglich der Gefahr aussetzen , bei der unge¬
nießbaren Kost allmählich zu verhungern. Harmlos hatte
dieser sich die Liebenswürdigkeiten gefallen lassen , mit denen
man ihn überhäufte . Er aß die von Amalie selbst gebackenen
Kuchen, die man ihm auf's Zimmer schickte , freute sich an dem
Duft der Herbstblumen und Tannenreiser, mit denen er seinen
Schreibtisch geschmückt fand , erschien bei den Damen , so oft
seine Stimmung ihn zur Mittheilung trieb , oder der Rathdes mit den Verhältnissen vertrauten alten Pastors ihm er¬
wünscht war , und dachte gar nicht daran , daß Amalie , ein
rothbäckiges, rundes , gutherziges Fräulein von zwanzig Jahren ,ein zur Liebe geneigtes Herz besitze » könne . Wenn er sie nur
in Gesellschaft traf, so war es doch nur selbstverständlich, daß
er als ihr Kavalier auftrat , ihre Nachhausebegleitung über¬
nahm , ihr den Shawl trug und freundliche Worte u«d Blicke
mit ihr wechselte, denn sie waren Beide jung und lebensfroh .
Bald fiel es ihm indessen auf , daß er ihr auch im Hausflur
und auf der Treppe öfter begegnete , als unumgänglich geboten
schien. Wenn er dann eilig vorüber wollte , so hielt sie ihn
wohl mit irgend einer Frage zurück, nöthigte ihn in 's Zimmer,
zeigte ihm dies oder daS und erwies sich ein wenig zu hartnäckig
in Verfolgung ihrer Wünsche. (Fortsetzung folgt.)



Marktpreise der Woche vom 9. Oktober bis 16 . Oktober 1898 . (Mtgetheilt vom Grotzh. Statistischen Landesamt .)
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Hilzmgen . . 18 .90 - .- - 15 .82 13 .70 Konstanz . 5 .50 4 .50 4 .50 120 40 34 28 30 144140 120 152 152 150 210 70 24 80 48 .— 40 .— 350 — 300

Konstanz ") . 18 .- 19 .— 14 .50 14 .50 15 .— Stockach . 5 .— 2 .80 5 .20 120 42 36 31 28 140 140 120 140 140 150 210 70 20 80 42 .— 36 .— 360 360 320 320

Radolfzell . . 18 .30 17 .10 15 .— 14 .36 > Ueberlingcn . 4 .20 3 .40 - .- 135 40 30 28 26 140128 120 140 140144 210 70 24 80 40 .— 30 .40 320 — 300 ! —

Meßkirch . . _ 19 .60 _ _ _ 13 .98 > Donaueschingen . . . 3 .40 2 .30 4 - 90 44 — 25 36 149 140 120 150 140140 220 70 22 80 38 . — 28 .— 280 300 250 360
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Freiburg . . 18 .41 _ ._ 15 .17 14 .50 15 .— i Offenburg . 5 .60 4 .60 6 .— 110 40 26 26 , 27 , 140 140 130 140 130 140 190 80 16 70 44 .— 34 .— — 240 240 180

Löffingen . . j Baden ") . 4 .40 - .- 6 — 95 50 45 31 . 34 , 150140 100 159 150 150 210 80 22 80 48 — 32 .— 290 270 .260 224

Müllhetm . . 18 — _ ,_ 14 .50 15 .— 14 .50 Rastatt ") . 4 .— - .- 5 .50 95 40 38 28 34 140136 100 140 140 140 190 80 20 80 42 .— 32 .— 220 2M - _

Schopfheim ") 20 .50 20 .— 18 .- 17 .— 15 .- ! Bruchsal . 3 .80 2 .— 5 .20 100 38 28 28 30 148136 — 152 140 152 230 75 20 80 52 .— 36 .— 220 180 210 180

Lahr . . . 18 — _ ,_ 15 .6015 .— - - ! Durlach . 3 — 2 .50 5 .— 100 36 30 27 25 144132 96 144 !132 152 210 65 20 80 44 .— 36 .— 210 200 205 190

Offenburgj . 18 .50 _ ,_ 15.7515 — 15.50 Ettlingen . 5 — 4 — 6 .50 130 38 24 30 24 144 136 — 148120140 230 80 22 65 48 . — 24 .— — 190 220 170

Rastatt . . 17 .50 _ _ 15 .5015 .50 14 .— ! Karlsruhe *) . 5 — - - 6 .— 100 38 34 31 . 27 , 144436116 152 120 152 240 70 18 80 45 .— 35 .— 240 190 230 180

Bruchsal ") . 17 .50 18 — 15 .8016 .50 14 .10 Pforzheim . 2 — 1 .80 3 .80 120 40 34 23 26 144128 — 144136 144 240 75 22 80 40 .— 30 .— 250 230 240 —

Durlach . . _ _ ._ 13 .50 Mannheim . 3 — 2 .50 6 .— 150 42 32 25 29 150140120150150160 240 M 1? 70 50 .— 40 .— 210 170 — —

Karlsruhe ") . 20 .41 19 .31 15 .23 18 .25 14.75 Schwetzingen . 3 .80 - - 5 .— 85 40 30 25 26 152140 120152130152 250 70 20 70 48 .— —.- 2M 160 2M 160

Mannheim . 18 .88 18 .38 15 .38 17 .13 15.— Heidelberg ") . 4 — 3 .40 4 .20 95 40 38 27 24 148140 — 152 144152 200 75 20 70 50 .— —.- 240 190 — —

Mosbach ") . 17 .- 16 .75 14.50 15 .50 12.50 Adelsheim . - .- - - 3 — 70 32 28 20 25 _ 128 - . 130120 132 190 70 24 70 36 .— 30 .— 250 240 240 230

Wertheim ") . 17 .50 17 .50 14 .5015 .— 12.50 Mosbach . 4 — 2 .50 4 .50 85 38 28 22 26 — 1S2 — 132 — 140 190 70 20 70 42 .— 34 .— 230 180 200 160
> Wertheim *) . 2 .40 _ _ 2 .60 85 40 28 23 21 — 130 80 130120 130 184 60 18 70 40 .— 32 .— 250 190 — —

! Schaffhausen . . . . 100 40 — 28 25 136 — 128176 >176 136 184 80 16 80 — -- — ^ — —

*) Preise für Getreide - vezw . Futterartikel nach Erhebung bei größeren Geschäten bezw. Händlern , Müllern , Fuhrhaltern und Landwirthen .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladung.

P -559 .1 . Nr . 16,277 . Mannheim .
Die Ehefrau des Schneiders Johann
Brehm , Rosa, geb . Elleßer in Mann¬
heim , vertreten durch Rechtsanwalt
vr . Stern daselbst, klagt gegen ihren
Ehemann Johann Brehm , zur Zeit
unbekannten Aufenthalts , mit dem An¬
träge , die zwischen den Streittheilen
am 29 . November 18tz7 zu Sachsenflur
geschlossenen Ehe für geschieden zu er¬
klären wegen harter Mißhandlung und
grober Verunglimpfung der Klägerin
durch den Beklagten , sowie wegen drei¬
jähriger Landflüchtigkeit des Beklagten
und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
II . Civtlkammer des Großh . Land¬
gerichts zu Mannheim auf

Mittwoch den 18 . Januar 1899 ,
Vormittags 9'/, Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht.

Mannheim , den 13 . Oktober 1898 .
Schneider ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Aufgebot.

P -528 .2 . Nr . 14,547 . Ueberlingcn .
Lanbwirth Isidor Gorber in Hödingen
hat als Vormund der entmündigten
drei Geschwister Monika , Katharina
und Anton Gorber in Hödingen das
Aufgebot der auf den Namen derselben
lautenden Sparbücher Nr . 3175 , 3176
und 3177 der Spar - und Waisenkasse
Ueberlingcn beantragt . Der Inhaber
der Urkunde wird aufgefordert , späte¬
stens in dem auf

Mittwoch den 7 . Juni 1899 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Ueber-
lingen anberaumten Aufgebotstermin
seine Rechte anzumelden und die Ur¬
kunden vorzulegen , widrigenfalls die
Kraftloserklärung der Urkunden er¬
folgen wird .

Ueberlingcn , den 7 . Oktober 1898 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Wiegele .
Bermögensabsondrrungen .

P,512 .1 . Nr . 27,032 . Bruchsal .
Die Ehefrau des Hans Linnert ,
Frieda geb . Müller zu Bruchsal , hat
beantragt , durch Urtheil die Bermögens -
absonderung zwischen ihr und ihrem
an unbekannten Orten abwesenden
Ehemann auszusprechen . Termin zur
Verhandlung vor Gr . Amtsgericht
Bruchsal ist bestimmt auf
Freitag den 16 . Dezember 1898 ,

Vormittags 9 Uhr .
Zwecks öffentlicher Zustellung wird

dies bekannt gemacht.
Bruchsal , den 12 . Oktober 1898 .

Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Schütz .

P558 . Nr . 16,263 . Mannheim .
Die Ehefrau des Werkmeisters Karl
Moeller , Lisette Moeller in Wald¬
hof hat gegen ihren Ehemann daselbst
bei diesseitigem Landgerichte eine Klage
mit dem Begehren eingereicht, sie für
berechtigt zu erklären, ihr Vermögen
von demjenigen ihres Ehemannes ab¬
zusondern .

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf
Donnerstag , 15 . Dezember 1898,

Vormittags 10 Uhr ,
bestimmt.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht.

Mannheim , den 15 . Oktober 1898 .
Gerichtsschreiber Großh . Landgerichts .

Hottinger .

P 543 . Nr . 11,609 . Karlsruhe .
Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Civtlkammer III , vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Kaufmanns
Wilhelm Heinrich Fuchs in Breiten ,
Eva , geborene Kachel, für berechtigt
erklärt, ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht.

Karlsruhe , den 6 . Oktober 1898 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts :

Winter .
P533 . Nr . 12,781 . Freiburgi . Br .

Durch Urtheil der II . Civtlkammer des
Großh . Landgerichts Freiburg vom
Heutigen wurde die Ehefrau des
Adalbert Figlestahler , Rosa, geb.
Sedelmater in Gündlingen , für berech¬
tigt erklärt, ihr Vermögen von dem¬
jenigen ihres Ehemannes abzusondern .

Freiburg t . Br ., 30 . September 1898 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts :

Mötsch .
Freiwillige Gerichtsbarkeit .

Muudtodlerklärullg.
P :53l . Triberg . Kaufmann Wil¬

helm Siedle von Triberg , z . Zt . in
Konstanz wurde mit Wirkung vom Tag
seiner Volljährigkeit, d . i . 15 . Novem¬
ber 1898, wegen Verschwendung im
ersten Grade mundtodt gemacht.

Es ist demselben also vom genannten
Tage an verboten, ohne Beiwirkung
eines Beistandes Vergleiche zu schließen,
Anlehen aufzunehmen, ablösliche Ka¬
pitalien zu erheben, oder darüber Em¬
pfangsscheine zu geben, auch Güter zu
veräußern oder zu verpfänden , sowie
hierüber zu rechten.

Triberg , 13 . Oktober 1898 .
Großh . Amtsgericht :

Diez .
Erbeinweisrmgen.

P :532 .1 . Nr . 14,265 . Engen .
Schreiner Mathias Speck von Hattin¬
gen hat die Einweisung in den Nach¬
laß seiner am 22 . März 1896 zu Hat¬
tingen verstorbenen Ehefrau Katharina
geborenen Speck beantragt .

EtwaigeEinwenbungen hiergegen sind
innerhalb 4 Wochen

anher anzuzeigen .
Engen , den 13 . Oktober 1898 .

Großh . Amtsgericht :
gez . Mornhinweg .

Dies veröffentlicht
Engen , den 14 . Oktober 1898 .

Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Schramm .

P,459 .2 . Nr . 9404 . Oberkirch .
Die Witwe des am 28 . August 1898
in Wälden , Gemeinde Oedsbach , ver¬
storbenen Aufsehers MichaelWiegele ,
Marie Anna geb . Spinner in Wälden ,
hat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ des Nachlaßes ihres Ehemannes
nachgesucht.

Etwaige Einwendungen sind binnen
vier Wochen

dahier vorzubringen .
Oberkirch, den 6 . Oktober 1898 .

Großh . Amtsgericht :
vr . Oelenheinz .

Dies veröffentlicht:
Der Gerichtsschreiber:

Schneider .
Haodelsrrgisterriiitrag .

P,259 . Nr . 23,010 . Lörrach .
Unter O .Z . 262 des diesseitigen Fir¬
menregisters wurde heute eingetragen :

Firma Heinrich Wohl in Lörrach,
Herren- und Knabenkleidergeschäft, seit
10 . September 1898 .

Inhaber Heinrich WoHl, Kaufmann
in Lörrach, ist ledig .

Lörrach, den 24 . September . 1898 .
Großh . Amtsgericht :

Nnßl e . !

Handelsregistereinträge .
P :529 . Konstanz . In das Han¬

delsregister wurde eingetragen :
» . in das Firmenregister .

1 . Zu O .Z . 414 zur Firma : „Karl
Hirsch Verlagsbuchhandlung für
christliche Lttteratur und Kunst
in Konstanz ." Die Firma ist als Ein¬
zelfirma sowie die den Kaufleuten Jo¬
hannes Blanke und Karl Plothe er-
thetlte Collectivprokura erloschen.

2 . Zu O .Z . 424 zur Firma : „I .
v . Daggenhausen in Konstanz." Ehe¬
vertrag zwischen dem Inhaber der Fir¬
ma, Kaufmann Karl Brandt von Dessau,
wohnhaft in Konstanz und dessen Ehe¬
frau Anna geb . Kiselowsky von Gera ,
Staatsangehörige des Herzogthums
Anhalt , ä . ä . Konstanz, 29 . Juli 1898
wonach in § 1 bestimmt wurde :

Die Ehegatten wählen als Norm zur
Beurtheilung ihrer ehelichen Güter¬
rechtsverhältnisse das Geding der Güter¬
trennung , wie solche im Herzogthum
Anhalt gesetzlich normiert ist .

3 . Zu O .Z . 90 des Firmenregisters
eingetragene Firma : „GottlobGrüz -
mann in Konstanz." Inhaber der
Firma ist durch Kauf Friedrich Roth -
Weiler, Kaufmann in Konstanz . Die
dem Kaufmann August Baron ertheikte
Prokura ist erloschen.

4 . Unter O .Z . 8 Bd . II . Firma
und Niederlaffungsort : „Jos . Beyrer
in Konstanz" , Inhaber der Firma :
Josef Beyrer , verh . Hopfenhändler in
Kreuzltngen .

5 . Zu O Z . 322 zur Firma : „Carl
Welt in in Konstanz." Die dem Kauf¬
mann Karl Brugger in Kreuzlingen
ertheilte Prokura ist erloschen.

6 . Unter O .Z . 9 Bd . II . Firma und
Niederlassungsort : „Adler - Drogerie
Hans Ra ave in Konstanz ." Inhaber
der Firma : Hans Raabe , lediger Kauf¬
mann in Konstanz.
d . In das Gesellschaftsregister .

1 . Unter O .Z . 11 Band II .
Firma und Niederlassungsort : „Karl

Hirsch Verlagsbuchhandlung für
christliche Lttteratur und Kunst
in Konstanz."

Rechtsverhältnisse der Gesellschaft :
Die Gesellschaft hat am 16 . August 1898
begonnen und ist Sitz derselbenKonstanz.

Gesellschafter sind : Karl Hirsch Buch¬
händler , wohnhaft in Emishofen und
Friedrich Pflaum , wohnhaft in Konstanz.

Karl Hirsch ist verheirathet mit Eli¬
sabeths Berger von Linden, ohne Ehe¬
vertrag . Der Eheabschluß erfolgte in
Winterthur , Kanton Zürich .

Friedrich Pflaum ist ledig .
Beide Gesellschaften sind berechtigt,

die Gesellschaft einzeln zu vertreten .
Den Kaufleuten Johannes Blanke ,

wohnhaft in Kreuzlingen und Karl
Plotbe , wohnhaft in Emmishofen wurde
Etnzelprokura ertheilt .

2 . Unter O Z . 12 .
Firma und Niederlassungsort : „S P t c-

gel L Wolf in Konstanz ." Rechts¬
verhältnisse der Gesellschaft : Die Ge¬
sellschaft hat am 10 . September 1898
begonnen und ist Sitz derselben Konstanz.

Gesellschaften sind die Kaufleute Max
Spiegel und Ludwig Wolf , beide wohn¬
haft in Konstanz.

Ludwig Wolf ist ledig . Max Spiegel
ist verheirathet mit Bertha Faller von
Wertheim . Inhaltlich des Ehevertrags
ck. ä . Wertheim , 14 . August 1891 wurde
bestimmt : das beiderseitige Vermögen
der künftigen Eheleuten soll durchaus
getrennt bleiben nach L .R .S . 1536 .

Beide Gesellschaften sind befugt, die
Gesellschaft einzeln zu vertreten .

3 . Unter O .Z . 13 .
Firma und Niederlaffungsort : „Gnau

L Cie . in Konstanz ." Rechtsverhält¬

nisse der Gesellschaft: Die Gesellschaft
hat am 27 . September 1898 begonnen
und ist Sitz derselben Konstanz. Ge¬
sellschaften sind : Hermann Gnau , Kauf¬
mann und Emma Gnau , ledige Pri¬
vatin , beide wohnhaft in Konstanz.

Hermann Gnau ist verheirathet mit
Maria geb. Delisle von Bingen bei
Sigmaringen , ohne Ehevertrag .

Der Gesellschafter Hermann Gnau
ist allein berechtigt, die Firma zu ver¬
treten .

4 . Zu O .Z . 3 Bd . II zur Firma :
„Jos . Beyrer in Konstanz."

Mit Wirksamkeit vom 5 . August 1898
hat sich infolge Ablebens des Gesell¬
schafters Albert Beyrer die Gesellschaft
aufgelöst . Activa und Passiva gingen
auf den bisherigen GesellschafterHopfen-
händler Josef Beyrer in Kreuzlingen
über, welcher das Geschäft als Etnzel -
firma weiter führt .

5 . Unter O .Z . 14 .
Firma undNtederlaffungsort : „Wetn -

und Trauben - Import - Gesell¬
schaft Monti LS chmid in Konstanz."
Rechtsverhältnisse der Gesellschaft: Die
Gesellschaft hat am 1 . Oktober 1898
begonnen und ist Sitz derselben Kon¬
stanz. Gesellschafter sind die Kaufleute
Josef Monti und Rupert Schmid , beide
in Konstanz.

Josef Monti ist verheirathet mit
Fany Stoll , ohne Ehcvertrag .

Rupert Schmw tst ocrycuochet mit
Marie Seidler von Engen . Inhaltlich
des Ehevertrags ck. ck. Engen 24 . No¬
vember 1890 wurde in Z i bestimmt :
Jedes der Brautleute wirft den Be¬
trag von 50 M . in die Gemeinschaft
ein und schließt damit sein sämmtliches
übrige gegenwärtige und künftige fah¬
rende Vermögen mit den etwa darauf
haftenden Schulden als verliegenschaftet
von der Gcmeindschaft aus .

Ein jeder der Gesellschafter ist be¬
rechtigt, allein und selbständig die Ge¬
sellschaft zu vertreten .

6 . Zu O .Z . des Gesellschaftsregisters
Band II zur Firma : „Freund LComP .
in Konstanz.

Mit Wirksamkeit vom 1 . September
1898 ist der Theilhaber Heinrich Wohl
von Katowttz, z . Zt . in Lörrach, aus
der Gesellschaft ausgetreten .

Activa und Passiva sind vertrags¬
gemäß auf die Gesellschafter Guido
Freund in Konstanz und Heinrich Koplo-
witz wohnhaft in Ettlingen überge¬
gangen , welche das Geschäft in unver¬
änderter Weise fortführen .

Konstanz, 14 . Oktober 1898 .
Großh . Amtsgericht .

Böhler .
P :556 . Nr . 14,304 . Donau -

eschin gen . In das diesseitige
Firmenregister ist heute eingetragen
worden :

Zu O .Z . 202 , betr . die Firma
August Grettmann in Blumberg .

Nach Ableben des Inhabers August
Grettmann , Kaufmanns in Blumberg
hat dessen Witwe Johanna geb . Roß -
hart das Geschäft mit Aktiven und
Passiven übernommen .

Donaueschingen , 15 . Oktober 1898 .
Großh . Amtsgericht II :

vr . Fuchs .
P :513 . Nr . 8036 . Adelsheim .

In das Gescllschaftsregister wurde heute
zu O .Z . 45 eingetragen :

An Stelle des ausgeschiedenen Vor¬
standes Or . Hermann Goetjes ist vr .
xltil . Wilhelm Weng hier durch Be¬
schluß des Aufstchtsraths vom 30 . Sep¬
tember l . I . zum Vorstand der Aktien¬
gesellschaft ernannt worden .

Adelsheim , 12 . Oktober 1898 .
Großh . Amtsgericht :

Kirsch .

Druck und Verlag der G . Bräunlichen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

> Handelsregistereintrag .
P,404 . Nr . 16M6/186 . Billingen .

In das diesseitige Firmenregister wurde
eingetragen :

Zu O .Z . 381 : B . Schweriner
L Cie in Villingen .

Der Inhaber der Firma ist Emil
Schweriner , Kaufmann in Freiburg .
Derselbe ist verheirathet mit Sara gen.
Selma geb . Joske . Die ehelichen
Gütervcrhältniffe derselben sind geregelt
durch Ehevertrag ä . ck. Birnbaum , den
12 . Mai 1892 , wodurch die Gemein¬
schaft der Güter und des Gewerbes der
Ehegatten ausgeschloffen ist .

Zu OZ . 22 : Fer d . Stocker in
Villingen .

Der Inhaber der Firma ist gestorben.
Die Firma ist auf dauert Tochter
Karoline Luise Stöcker, ledig in Vil -
ltngen, übergegangen . Dieselbe wurde
mit diess . Beschluß vom 30 . August
d . Js . für gewaltsentlaffen erklärt.
Die Ermächtigung zum Betriebe des
Handelsgewerbes ist derselben ertheilt .

Zu O .Z . 359 : Leopold Kämme¬
rer in St . Georgen .

Die Firma ist erloschen.
Villingen , den 1 . Oktober 1806 .

Großh . Amtsgericht :
Graß .

Handrlsregisteremtrag.
P,405 . Nr . 14,274 . Kehl . Zum

diesseitigen Gesellschaftsregister O .Z .
68, „C . Bogtu . Ci e ." in Stadt
Kehl" wurde unterm Heutigen ein¬
getragen :

Die Gesellschaft ist durch gegenseitige
Ueberetnknnft vom 1 . Oktober ds . Js .
aufgelöst . Das Geschäft ist mit sämmt-
ltchen Aktiven und Passiven auf den
bisherigen Theilhaber Max Frank über¬
gegangen , der dasselbe unter der Firma
„Wollfabrtken M . Frank in Straßburg -
Ruprechtsau " weiterführt .

Kehl, den 7 . Oktober 1898 .
Großh . Amtsgericht :

vr . Rinderle .
Strafrechtspflege .

Ladung.
Nr . 52,564/355 . V . II . Mann¬

heim . 1 . Martin Nicolaus Lowinger ,
geb . am 1 . Juli 1873 in Käferthal ,
zuletzt wohnhaft daselbst, Maurer ,

2 . Georg Wilhelm Reichard , geb.
am 24 . Juni 1874 in Biebesheim , zu¬
letzt wohnhaft in Mannheim , Schlosser ,

3 . Philipp Disqus , geb . am
5 . Januar 1875 in Oppau , zuletzt
wohnhaft in Mannheim , Friseur ,

4 . Paul Tritschler , geboren am
4 . Juni 1875 in Vöhrenbach , zuletzt
wohnhaft in Mannheim , Mechaniker,
werden beschuldigt, als Wehrpflichtige
in der Absicht , sich dem Eintritte in
den Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß
das Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebietes aufge¬
halten zu haben,

— Vergehen strafbar nach § 140
Abs . 1 Ziff . 1 St .G .B . —

Dieselben werden auf :
Dienstag , 22 . November l . Js -,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die Strafkammer II des Großh .
Landgerichts Mannheim zur Hauptver¬
handlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von den Civil-
vorsttzenden der Ersatzkommisston zu
Mannheim , Großgerau , Frankenthal
und Villingen über die der Anklage zu
Grunde liegenden Thatsachen ausge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werden.

Mannheim , den 13 . Oftober 1898 .
Gr . Staatsanwalt :

Mühling . Pch09 .3 ,


	[Seite 2]
	[Seite 2]

